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Die Orgeln des Landkreises Landsberg
Von eorg Brenninger

Die 1895 erschienene Beschreibung der Kunstdenkmäler des Bezirksamtes
Landsberg durch das Landesamt für Denkmalpflege erwähnt mıiıt Ausnahme
Dıiessens eın Orgelwerk der Orgelgehäuse‘. Selbst der 1977 erschienene
Regionalführer‘ führt in dieser Beziehung keinen Schritt weıter obwohl

eınen wesentlichen Fortschritt für die Kunsttopographie dieses Gebietes
darstellt. So W ar CS der Zeıt, aut die Orgeln, ıhre Denkmalprospekte un:! die
verschiedenartıgen klanglichen Schöpfungen hinzuweısen. Nach der Auswer-
(ung der Archivalien des Staatsarchivs ünchen, der me1st VO Landrat Muül-
er-Hahl herausgegebenen ortsgeschichtlichen Lıteratur SOWIl1e der durch Dr
Neu exzerpierten Kirchenrechnungen des 158 Jahrhunderts, War P vorrangıg
notwendig, alle Kırchen des Landkreises auf Orgeln hın abzufahren. Für ein
hilfreiches Empfehlungsschreiben die me1st verschlossenen Gotteshäuser
betreten können danke iıch Herrn Diözesanmusikdirektor Dr Gert Völkl,
Augsburg, herzlich. Miıt der Annahme des Beıtrages 1n das Jahrbuch unseres

Bistumsgeschichtsvereins durch Herrn Prof Dr Peter Rummel konnte wieder
eın weißer Fleck 1ın der weıthın unertorschten bayerischen Orgeltopographie
ausgefüllt werden. Anton Beıl, Erding, hat treundlicherweise für diese Publı-
katıon die beigegebenen Prospektzeichnungen angefertigt. Es 1St 1er nıcht der
Platz, aut die Technik eınes Orgelwerkes einzugehen SOWI1e eınen Gesamtüber-
blick ber die altbayerische Orgelbaugeschichte bieten. Interessenten VeCI-

weısen WIr deshalb auf Handbuch „Orgeln ın Altbayern“”, erstmals
eıne detaillierte Gesamtschau der einheimiıschen Orgelbaugeschichte geboten
wird?

Die Kunstdenkmäler des Königreiches Bayern I) (München 516560
Die Kunst- un! Kulturdenkmäler ın der Region München, and Westlicher Umkrreıs,
bearbeitet VO: Max Gruber, Klaus Kraft, Miıchael Meıer und ılhelm Neu, München-Berlın
1977

Brenninger, Orgeln ın Altbayern. (Bruckmann- Verlag) München 1978
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Apfeldorf
Eın 1850 die Brüstung eingebautes Orgelwerk nıcht ermuittelten

Meısters MIt der Disposıition Manual (C—C”’) Gedeckt Salıcıonal
Principal Flöte Superoctav Quinte L Mıxtur wurde 1965 als
I1 Manual die JETZIgEC Orgelanlage des Augsburger Meısters Max Offner JUun
einbezogen (mıt vorgesetztem Freipfeitenprospekt) DDas Manual besitzt tol-
genden Klangaufbau C_glll) Principal Quintadena (Octav Gems-
orn Mıxtur 3tach Cymbel 3tach W > Rohrschalmey (Iremulant);
Pedal C' Subbafß 16 Octavbafß Pommer Nachthorn Rankett
16 Normalkoppeln, TüttE Walze, Zungenabsteller, treie Kombination das

Manual befindet sıch hınter ZwWEe1 Schwellkästen, das I1 der Brüstung
Beuerbach

Eın 1790 erbautes sechsregistriges Orgelwerk wurde 1816 VO Peter
Paul Hörmüuüller (Landsberg) reparıert un! 1858 beseıltigt An dessen Stelle
befindet sıch heute ein letztgenannten Jahr errichtetes Pfeitfeninstrument
des Erlinger Meısters Johann Georg Beer, das 1950 kostete un folgenden
Klangaufbau autweist Manual C--£1'' Principal Gedeckt Salıcıonal
Gamba Octav Flöte Mıxtur Pedal (CG—C) das Manual angehängt
un Subbafß 16’ Brüstungswerk MI mechanıiıscher Schleiflade, dreiteiliger
Flachfelderprospekt (Seitentelder überhöht, Rundbogenöffnungen, keine
Schnitzereıien)
Beuern

Anstelle alten Orgel wurde VO dem Pähler Orgelbauer Bernard 1892
e1in Werk gelietert, das der Okonomsohn Mathıias Müller VO Greiten-
berg stiftete 100 M)® Das hınter dreiteiligen Rundbogenprospekt STE-
hende Spielwerk wurde 1906 VO  3 Wıllibald S1iemann umgebaut un!: besitzt
1U diese Disposıtion Manual (C flll) Principal Gedeckt Saliıcıonal
Gamba B Octav 4', TIraverstlöte 4' ; Pedal _dl Subba{%ß T6 Sub- un!
Superoctavkoppel; PP-Mzy7f-FE-Tutt:; pneumatische Kegellade be]l treistehen-
dem Spieltisch.
Dettenhofen

Di1e Orgel wurde 1er 185472 aufgestellt, C® Wr 1es eC1in vierregıstrıges
Werk des Münchner Josef Frosch NN  } Das heutige lieferte 1899 Franz Bor-

Staatsarchıv München Il tAÄ. 7370 1816 40
StAM 1 .  >
StAM iM E  >\ Aa - ,' e S N StAM 1 °R®  >
Stadtarchiv München, Ramersdort 18 (Brennınger Orgeln Altbayern 101)
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138 Maerz (München, ODUS 374) mıiıt tolgender Klanggestalt: Manual C-f''')
Princıpal Br Gedeckt 8’', Salıcıonal B Vox celeste o Iraverstlöte 4' ; Pedal
—! Subbafß 16:; Manualoberoktavkoppel; Pedalkoppel; pneumatische Ke-
gellade bei treistehendem Spieltisch; dreiteiliger Rundbogenprospekt ın For-
IMNEeEN des Neurokokos (vorgesetzte Pılaster, Voluten- un:! Vasenaufsätze ber
den Seıtenteldern, Giebelauszug eım überhöhten Mittelteld mıt Inschrift
‚„‚Laudate Oomınum““ 1in Rundkartusche).
Dettenschwang

Die 1804 für 200 $] gebraucht angekaufte siebenregistrige Orgel wırd 1817
als baufällig bezeıichnet, da s1ie schon mehrere Wochen ‚nıcht mehr gebraucht
werden konnte un! bedartf also höchst nöthig die angezeıgte Reparatıon““, W1e€e
Ptarrer Sebastıan Ruestorter die Aufsichtsbehörde schrieb. Peter Paul Hör-
müller (Landsberg) tührte diese Arbeiten durch?, eın Umbau erfolgte 1844
durch Josef Frosch (München)*®. Das heutige Werk entstand 1876 ın der Fırma
Max Maärz Sohn (München) un! verfügt ber tolgenden Klangautfbau: Ma-
ual (C flll) Princıpal 8’', Gedeckt 8', Viıola dı Gamba 8’', Flöte 8 Salıcıonal
8', Octav 4', Flöte 4', Mıxtur Afach 23 Pedal (G—c’ Subbafß 16 Octavbafß
E mechanıiısche Schleiflade be1 treistehendem Spieltisch; dreiteiliger neuba-
rocker Prospekt (Giebelaufsätze ber den Seitenteldern, Inschrittkartusche
‚, Te Deum Laudamus“‘ ber überhöhtem Miıttelteld). Eın Großteil der Pteiten
wurde VOT einıgen Jahren CrHNeHeTtTTt

Diessen, ehem Klosterkirche
In die neuerbaute Klosterkirche kam 1739 eıne für die damalige Zeıt oyrofßan-

gelegte K Orgel des Ingolstädter Meısters Caspar König mıt der Dıiısposıi-
tion!!.: Hauptwerk C"C”’): Grofßcoppel 16’, Principal 8', Coppel 8’', Portun
B Quintatön B Gamba 8 Octav 4', Spitzflöte 4', Quint 35 Superoctav Z
Mıxtur maJor Afach D Miıxtur 3fach; Posıtıv (C—C„’) Coppel 8’', Principal 4',
Flötgedackt 4', Octav Z Quint 1, Zıimbel: Pedal (C—+) Princıipalbais 16°
Subbafß 16’, Octavbaf B Quintbafß 6° Gedackt 4', Miıxtur Atach 4', Posaune

Das Gehäuse (seıtlıch hohe Hartenfelder, des rückwärtigen Fensters

StAM, RA 7370 Kostenvoranschlag KV) VO 1 1817 ber 3(
Wıe Anm

11 Quoika, Dıie Könıig-Orgel VO lessen Ammersee. 1essen 1960 (die OTIt angegebenen
hıstorischen Daten sınd me1st falsch). Ders., Rathard Mayr un! seın Orgelbuch 4uUus dem
Jahre 1765 In Kırchenmusikalisches Jahrbuch (1959) 104 Ders., UÜber die Orgel in
Altbayern. Berlin 1968, 51 (mıt der ırrtümlıchen Jahreszahl Fischer un! Wohn-
haas, Notizen ZU)| Orgelbau der Augustinerchorherren 1n Bayern. In Kirchenmusikalisches
Jahrbuch (1974/75) Brenninger, Orgeln 1ın Altbayern, München 197/8, 194
(Nr. 57}
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tief ausgerundetes Mittelteıl, Schleierverzierungen) STammt nıcht W1e€e 1ın der
bisherigen Lıteratur ımmer behauptet VO Johann Baptıst Straub, sondern
wurde VO Könıg gelietert; lediglich die Schnitzereien der Baldachinkonstruk-
tion und der Putten dürten Straub zugeschrieben werden. Entgegen anderslau-
tenden Angaben““ erfolgte 18672 durch Georg eer (Erling) DUr der Eınbau
eıner „Cylındergebläseanlage“‘ (109 den VO  w} Quoika eer ZUE-
schrıiebenen un verdächtigten Eingriff 1ın das barocke Klanggefüge hatte 1878
die Fırma Maerz (München) vOrgenOoOmMMtECN. Danach autete die Disposıtion
tolgendermaßen: Manual: Bordun 16’, Princıipal 8 Gedeckt SE Gamba 82
Salıcıonal 8', Quintadena 6 Flöte E Octav 4', Gemshorn 4', Quint Defs!
Superoctav Z Miıxtur 4fach; ‚ö8 Manual: Geigenprincıipal SE Lieblich Gedeckt
8”, Dulcıan 8 Keraulophon 8’', Flöte 4'; PedalqPrincıpal 16', Subbafß
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Diessener Klosterkirche lieferte 1739 Kaspar A  e ET
Ön1g A Ingolstadt. Z NA  VON
16’, Viıolon 16’, Quintbafßs 10%3) Octavbafß Der heutige Befund geht auf die
Erneuerung des Spielwerkes VO  } 1960 zurück, die Leopold un: Guido Nen-
nınger (München) Zugrundelegung des Klangaufbaues der barocken
Diısposıtion durchführte: Hauptwerk (C flll) Großcoppel 16’, Princıpal O4
Coppel 8', Pordun B Quintadena 8’', Gamba 8’', Octav 4', Spitzflöte 4', Quint
253 Superoctav Z Miıxtur maJor, Mıxtur mınor:;: Posıtıv (C flll) Coppel 8
Princıpal 4', Flötgedackt 4', Octav Z Quint 1/ Zımbel, Krummhbhorn SPedal (C—) Princıpal 16’, Subbafß 16’, Octavbafß SE Quintbalß 3 Gedackt
4', Miıxtur, Fagott „Hauptwerk un! Posıtıv stehen in der Mıtte des Gehäu-

Quoika, Dıie Könıg-Orgel Fischer/Wohnhaas
StAM, LRA 109
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5SC5S, wobe! das Posıtıv das Hauptwerk stehen kommt un:! eigentlich
als Unterwerk bezeichnet werden sollte. Das Pfeitenwerk des Pedals steht 1n
den beiden seıitliıchen Türmen. Die Cu«re Schleiflade für das Krummhbhorn 1st
rechts seıtliıch VO Spieler AUS angebracht un: wiırkt W1e€e eın kleines Brust-
werk !+ «

Dıiessen, St Georgen
Von der 1755 durch den Kautbeurer eıster Johann Baptıst Kronthaler

aufgestellten Orgel”” hat sıch Ur der tünfteilige Rokokoprospekt erhalten, der
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Das Orgel ehäuse ın Dıiıessen-$St. GeorgenN  A  -  <\  AAr  ZZ—  S  S umschlo/fß rüher e1n Werk des Kaufbeurer
Kronthaler (1735)

19046 mıiıt eiınem Spielwerk des Erlinger Meısters Roman eer hıinter-
baut wurde un: u diese Disposıition autweist: Manual (C-—'''): Principal B
Gedeckt 8 Gamba 8 Dolce 87, Flöte Bı Octav 4'' ; Pedal (C-—d’) Subhbafß 16’,
Cello fr Pedalkoppel, mechanische Kegellade bei freistehendem Spieltisch.
Dıiessen, St Johann

Eın auf 200 Jahre geschätztes Orgelwerk (S Regıster bei kurzer Oktave)
wurde 1890 durch eın der Fırma Martın Binder (Pfatfenhoten) mMi1t tol-
gender Disposıtion ersetzt!': Manual: Principal 8 Gedeckt %e Gamba B
Dolce 8', Flöte B (Octav 4' ; Pedal Subba{fß 16' Violoncellbafß Das heutige
Werk wurde 1963 VO der Ptarrei Marıa Immaculata 1ın München-Harla-
ching gebraucht angekauft‘®. Es weıst tolgenden Bestand aut Manual C-1''')

Quoika 42©
15 Hugo, Chronik des Marktes und der Ptfarrei Dıiessen, 1essen 1901, 104 Auer,

Dıie Nebenkirchen unı Kapellen der Pfarrei 1essen Ammersee, 1essen 1966,
StAM, 1RA 16/0
StAM, [LRA 2500

18 Auer aa 0, 25
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Gedeckt n Dolce SE Principal 4', Kleingedeckt 4', Miıxtur D Pedal C-d’)
Subbafß 16’; Pedalkoppel, Tuttı: pneumatısche Kegellade bei treistehendem
Spieltisch; dreıteiliger Prospekt 1ın Kastengehäuse.
Eching

Von dem 1782 durch Franz Ihoma 1ın Aıtrang erbauten neunregıstrıgen
Orgelwerk hat sıch der fünfteilige Spätrokokoprospekt erhalten??. Er wurde
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1898 mıiıt einem gleich ogrofßsen Spielwerk des Erlinger Meısters Roman
eer hinterbaut“®, das 1975 durch Gu1do Nenninger (München) wesentlich

wurde un: heute tolgende Disposıition autweist: Manual C—f H)
Principal 8', Gedeckt 8 Gamba 8', Octav 4', Flöte 4', Octav Z Quint W
Miıxtur 3tach 1/a Pedal K Subbafß 16 : Pedalkoppel; mechanısche
Schleiflade be1 lınks angebautem Spieltisch.
Egling

1754 verkaufte INan die vorhandene Orgel ach Pestenacker“‘, weıl InNan
damals VO Kloster Weıhenstephan eıne gebrauchte miıt Regıistern erwarb,
die zunächst 1n diıe heutige, 769/73 erbaute Pftarrkirche übernommen wurde
Da ‚„„dıe daßselbstige Orgel tast nıcht mehr ZUE gebrauch, also keines reparı-
I[CNS werth c  1st  9 legte der Wessobrunner Orgelmacher Jakob Kölbl den Voran-

Neu, Neue Beıträge A4US Kırchenrechnungen des und 18 Jahrhunderts 1mM Landkreis
Landsberg. In Lech-Isar-Land 1978, 3—1 hıer
StAM, 8 M 2000 M) LRA

Rotter un! Burkart, Ortsgeschichte VO Eglıng un! Heıinrichshoten Unsere Heımat
Lechrain Landsberg 1954, 1153
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schlag tür eın Werk mı1t tolgender Disposıtion vor“ Manual: Princıipal
8'', Copel B Viola da Gamba 8', COctav 4', Quint 3 Flöte Zn Miıxtur Afach ı
Pedal Subbafß 16’, Octavbafß 8’, Irompete Dıieser Plan kam nıcht zZzur
Ausführung, da 19883  ® 1803 1M Zuge der Säkularıiısation die Orgel der Freisınger
Stadtpfarrkirche St eorg ankauten konnte“, deren Gehäuse erhalten 1St. Dıie-
scr heute alteste Prospekt des Landkreises Landsberg wurde 1688 VO Johann
Köniıg in Ingolstadt geschaften (fünfteilıge Flachtelder mıt Knorpelwerk-
schnıtzereien un! geschwungenem Gesims)““. 1905 baute Franz Borgıas Maerz
eın 15 Regıster umtassendes Spielwerk ein  9 das 19/7/ durch eın weıteres
der Fırma Max Offtner jun (Augsburg) abgelöst wurde un: 1U tolgende
Klanggestalt besitzt“®: Manual (G-g‘'') Princıipal 8 Rohrftlöte B, Octav 4',
Gemshorn 4', Sesquialter ?fach 2 Waldflöte 2 Miıxtur 1/ I1 Manual
C_glll) Gedeckt 8 Blocktlöte 4', Princıipal 2 Quint 1/ Zimbel L
Krummbhorn (Tremulant); Pedal (C—') Subbafß 16 , Octavbafß 8', Pıttaro 4',
Fagott 16’; Normalkoppeln; Schleiflade, TIraktur mechanısch un elektrisch
(umschaltbar), Spielschrank.
Entraching

Dıie dortige Orgel dürfte 1885 entstanden seın, laut Inschrift STamMmM(TL sS1e
VO ‚„Max Koppenberger, Orgelbau-Anstalt Freising““. Dem dreiteiligen NECU-
romanıschen Prospekt wurde 1940 eın Freipfteitenprospekt vorgesetZzt, das
Werk verfügt ber diesen Klangaufbau: Manual (C—' - Principal 8 Gedeckt
O Gamba B Salıcıonal 8 Flöte 4', Miıxtur Z Pedal (C—c) Subbafß 16 :
Pedalkoppel; mechanıische Schleiflade be] treistehendem Spieltisch.
Epfenhausen

Dıie 1/44 (wahrscheinlich VO  } Johann Kronthaler, Kautfbeuren) erbaute Or-
ze] hat sıch 1MmM Prospekt ın Untermühlhausen erhalten. Ursprünglıch mıt
Regiıstern ausgeSstattet, wurde S1e 1847 durch DPeter Paul Hörmüller (Lands-
berg) vergrößert, der die Stimme Quint in eın Princıpal umbaute un! das

Staatsarchıv Landshut, Rep ad VII b, 6, Fasz. 50, Nr. 210 Brenninger, Orgelbauer aus
dem and zwiıischen ech und Isar 1mM un: Jahrhundert. In Lech-Isar-Land 1973,; 17

Brenninger, Dıie Orgelgeschichte der Stadtpfarrkirche St Georg in Freising. In Beıträge
Zur altbayerıschen Kırchengeschichte (1976) TE LTTT Die Angabe VO Hans Ramisch (Zur
Innnenrestaurierung der Katholischen Pfarrkirche St. Vıtus 1n Eglıng. In Festschrift 7ALUE 200Ö-
Jahr-Feier MIt Abschlufß der nnenrenovatıon un:! Orgelweıhe. Eglıng 19776, 0:3:X die Orgel
Stamme aus dem Kloster Weihenstephan, beruht aut einer Archivalienlücke, da jene Orgel
bereits 1803 beseitigt wurde
Farbtatel bei Brenninger, Orgeln in Altbayern, München 1978,
StAM, 5214

Brenninger, Orgeln In Altbayern. München 1978, 214 (Nr. 246)
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Gehäuse vergrößerte, da C1NEC Bafßwindlade konstruierte (C—+ 14 Töne) MItTt
den Regıstern Subbafß 16’ Violonbafß un: Octavbafß (150 Das
heutige Werk wurde September 1872 durch Georg eer (Erling) errichtet“®
un verfügt hınter dem füntteıiligen tlachteldrigen Rundbogenprospekt ber
folgenden Klangaufbau Manual (C flll) Bordun Princıipal Gedeckt

Gamba Octav Rohrftlöte Octav Mıxtur L/ I1 Manual
ß Viola Salicıonal Portunaltlöte Flauto bicolo Pedal C-—)

Subba{ß 16 Octavbafß Pedalkoppeln, Manualkoppel mechanısche Schleit-
ade bei treistehendem Spieltisch
Eresing

Aus den erhaltenen Kırchenrechnungen ann INa  e} für das Jahr 1664 C1INC

Orgelreparatur des Geltendortener Orgelmachers Valentin agner nachwei-
scnmh Von dem 1690 VO dam Fundensın (München) umgebauten Werk
(neuer Sub- un: Octavbafßß) MIt dem damals durch den Diessener Schreiner
Heıinrich Hett neugeschaffenen Orgelgehäuse“” hat sıch NUTr der Prospekt CI -

halten betindet sıch heute der Kırche Hechenwang (vgl we1lifter

unten) In Eresing wurde 1758 durch Georg Hörterich A4AUuUusS$s Dırlewang dem
Erbauer der Klosterorgeln VO Polling, Ettal un der Wıesorgel C1in

Werk eingebaut (600 das ber Regıster verfügte un!:! 1789 durch An-
dreas Handmann (Schongau)” un 1852 durch Georg Zech (Höchstädt)”
parıert wurde 1883 baute Georg eer (Erling) eC1in zweimanualiıges Werk
eın  5 das 1970 durch das heutige des Kautbeurer Meısters Gerhard Schmid
abgelöst wurde Der Rokokoprospekt des die Brüstung eingebauten ück-

STtammt och VO der 1758 erstellten Hörterichorgel die reı Gehäuse
der Rückwand (um die Fenster gruppiert sind homogen Formen des

Neurokokos eım etzten Werkeinbau geschaften worden

Erpfting
„Die Orgel wurde 1742 200 Gulden (fl) VO Omınıc Schuester

VO Dietenried gemacht Früher wurden die Kırchenlieder VO  } den Vorsängern

StAM 7370 150
StAM, 1150

Neu, Die Rechnungen der Ptarrkirche St Ulrich ı Eresing (1646—1 8504) In ech-Isar-
and 1969 15221 53
Neu %; 161 Dadurch ı1ST die bısherige Datierung (1748) be1 Meyer, Orgeln un
Orgelbauer Oberschwaben In Zeitschrift des Hıstorischen ereıns für Schwaben

31 Neu a.2.O 163
(1941) 288 und Brenninger, Orgeln Altbayern berichtigen

52 StAM IR  > 142
StAM LRA 4180
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hne Orgel CSUNSCH, die auf der etzten Bank der Frauenseıte standen?*.  34 c< In
die 1822 neuaufgebaute Kırche wurde zunächst die alte Orgel wiederautfge-
stellt, bıs Pfarrer Altegger 1839 mMIıt dem Obergünzburger Orgelbauer Anton
Müller eın Werk vereinbarte. Da aber die zwölfregistrige Orgel be1 der
Probe den Erwartungen nıcht entsprach, mußte der Orgelbauer seın Werk
zurücknehmen. Ptarrer Altegger beauftragte sodann den Münchner eıster
arl Forsch, dessen 10-Registerwerk Maı 1841 auf Zzwel Wagen VO der
Landeshauptstadt ankam. Die alte Orgel kam ach Kleinaitingen. 1898 erfolgte
eın Umbau durch arl Mühlbauer aus Schongau. Die heutige Dıiısposıtion geht
auft den Umbau VO 1905 zurück, den Franz Borgıas Maerz (München) A4aUS-

führte®. Sıe lautet: Manual (GC—'6 Principal 8', Viola di Gamba 8’', Tıbıa Bn
Dolce 8', Octav 4', Flautino Z Miıxtur 2ef3 I1 Manual (C—£'’''): Gedeckt 8,
Saliıcıonal O0a Vox coelestis Bn Traversftlöte 4''; Pedal —q Subba{fß 6 (Oc-
tavbaf 8I Sub- un: Superoctavkoppel, Pedalkoppeln, Manualkoppel; Pıano,
Forte, Tuttıi; pneumatische Kegellade be1 freistehendem Spieltisch; tünfteiliger
Flachtelderprospekt (rundbogıg) in Formen des spaten Klassızısmus (wahr-
scheinlich 184

Geltendorf, St Stephan
1815 wurde das damalıge sechsregistrige Werk durch DPeter Paul Hörmüller

repariert”®. Dıie heutige Orgel wurde 1906 als OPUS 136 der Fırma Koulen 1in
Augsburg erbaut un:! verfügt ber diese Klanggestalt: Manual (G—' 3 TYT1N-
cıpal B Salicıonal 8 Harmonieflöte 800 Octav 4', Quint2 Piıccolo Z Terz
A i Manual: Gedeckt 8 Gamba 8’', Vox coelestis 8 Flöte 4' ; Pedal
(C-d’) Subbafß 16’ (Stillgedeckt 16:)} Sub- un:! Superoctavkoppel, Pedal- un:
Manualkoppeln; pneumatische Kegellade be1 treistehendem Spieltisch; viertel-
lıger Prospekt 1ın Formen des Neurokoko.

Geltendorf, Zu den HI Engeln
Die Orgel wurde 1976 VO Gerhard Schmid (Kaufbeuren) für das 6€1-

baute Pfarrzentrum geschaffen un besıtzt diesen Klangautfbau: Manual
C_glll) Princıpal B Spitzflöte &. Octav 4', NasatZl Schwiegel Z Mıxtur
c bıs Atach 1/3/’ Spanısche Trompete 8 I1 Manual (schwellbares Brustwerk):
Holzgedackt 8 Rohrflöte 4', Kleinpommer Z Octav F Krummhbhorn
(Iremulant); Pedal (C—'): Subba{fß 16 Gedecktbafß SE Rohrpfeife 4', Principal
20 Normalkoppeln; mechanısche Schleiflade be1 Spielschrank; moderner fünt-

Müller-Hahl,; Ortsgeschichte Erpifting Unsere Heımat Lechrain 6) Landsberg,
Auflage 197/2, 80—82

36
StAM, LRA 3795
StAM, 7370 18
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teilıger Prospekt (Spitzturm nıedrigeres doppelgeschossiges Zwischenteld
überhöhter Spitzturm mM ÖD Schleierverzierungen 1n Giıtterwerk).
Geretshausen

1814 befand sıch 1er eın sechsregistriges Werk, das angeblich 10 Jahre
erbaut wurde?. Die Jjetzıge Orgel wurde VO Georg eer iın Erling ach

dem Oktober 1876 vorgelegten Kostenvoranschlag”” errichtet un! be-
SItzZt diese Dıiısposıtion: Manual (C flll) Principal 8 Gedackt 8 Vıola 8’',
Salicıonal 5 Gamba &.. Octav 4', Flöte 4', Superoctav Z Miıxtur 1

P Pedal —C Subba{fß 16’, Octavbaf 8’'; mechanısche Schleitlade be1
freistehendem Spieltisch; originelles Magazıngebläse ZU Drehen eingerichtet;
dreıiteiliger Flachtelderprospekt beı überhöhten Seitenteldern un geschnıitz-
e  = Schleier miıt Miıttelkreuz.

Greifenberg
19/4 stellte Guido Nenninger (München) 1n die neuerbaute Kırche se1ın

Werk mMı1t folgender Klanggestalt: Manual C_glll) Rohrflöte 87, Princıpal
4', Schwiegel Z Miıxtur 3fach 1: 11 Manual: Lieblich Gedeckt 6 Spitzflöte
4', Principal D Larıgot Ztach 17 Pedal C' Subba{l 16’, Choralba{fß 4' ;
Normalkoppeln; mechanıiısche Schleitlade bei Spielschrank; zweıteilıger re1-
pfeifenprospekt mıiıt Werkverkleidung.
Hagenheim

Vom säkularıisıerten Landsberger Ursulinenkloster erwarb 1809 die Pfarr-
kırche eıne fünfregistrige Orgel, die schätzungsweise eın Jahrhundert
gyebaut wurde??. Heute steht 1er eın Werk der ebr Frosch (München),
1877 mıt dieser Dısposıtion ausgeSstattetl: Manual (C-''') Gedeckt 8 Gamba
S, Principal 4', Flöte 4', Octav Zn Pedal C-) Subbafß 16’; Pedalkoppel;
mechaniısche Schleiflade bei orıginellem treistehenden Spieltisch; dreiteiliger
Flachtelderprospekt be1 überhöhtem Miıttelteil un geschnıtztem Schleier.

Hechenwang
Seıt 1760 steht 1°er die trühere Orgel der Pfarrkirche Eresing. Dabe! 1St Hun

mehr der 1690 VO dam Fundensın (München) entwortene un! VO

Diessener Schreiner Heıinrich Hett angefertigte Prospekt erhalten (vgl ben

StAM, 8388 Fıscher und Wohnhaas, FEıne Orgelstatistik VO' 1814 für den ber-

38
bayerischen Anteıl der 107zese Augsburg. JVAB 8) 19/4, 279
Bayerische Staatsbibliothek München Il tM), Schathäutliana: VO' 18576 ber
2500
Wıe Anm
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Der Prospekt ın Hechenwang zwurde

1690 VO  S dam Fundensın (München)
für Eresing entworfen.

Eresing). Das Jjetzıge Spielwerk geht auf eınen Umbau durch Max Offner
(Augsburg) zurück dabe]j wurde das Werk VO der Empore4un
eigenartıgerweıse die Orgelempore gestellt. Die Dıiısposıtion lautet 11UT:

Manual C_glll) Principal 8', Gedeckt 6, Salicıonal 8’', Octav 4', Flöte 4',
Superoctav Z Miıxtur 3tach 1/ Pedal E Subba{ß 16’; Pedalkoppel,
mechanıiısche Schleitflade be1 rechts angebautem Spieltisch.
Heinrichshofen

1837 stellten die ebr Laıs (Ingolstadt) eın gebrauchtes Werk auf, das 1891
durch das heutige VO  } Johann Georg eer iın Erling erbaute ersetizt wurde*®.
Als seın OPUS dieses Brüstungswerk mı1t tolgender Disposıtion
au  N Manual (C flll) Gedeckt 8 Salıcıonal 8 Octav 4', Flöte 4', Octav Z
Pedal —q Subbafß 16° mechanische Schleiflade: dreıteiliger Prospekt mi1t
überhöhten Seitenteldern und Schleierverzierungen.
Hofstetten

Dıie neuromanısche Kırche erhielt 1m November 1865 die heutige Orgel, eın
Werk des Landsberger Meısters Joseph Obermayer mıt der Disposition”  - Ma-
ual (C-—£'''): Bourdon 16’, Princıipal 8 Coppel 8 Saliıcıonal 6 Gemshorn
8° Octav 4', Fugara 4', Spitzflöte 4', Dulcıana 4', Superoctav Z Mıxtur Afach
1 Pedal (C—) Subbafßß 16’, Octavbafß 8; Violonbaß 8 Pedalkoppel;
chanısche Schleitlade be] treistehendem Spieltisch; dreiteiliger Flachtelderpro-
spekt (seitlıch überhöht, Miıttelteil segmentbogig einsiınkend un durch DC-
SCETZLTLES, gedrehtes Siulchen un Miıttelkreuz ausgeSstattel; Gliederung durch

Rotter/Burkart (vgl Anm 21) IA
41 StAM, LRA BStM, Schathäutliana: VO' 1864 über 1347 Brenninger,

Orgeln 1ın Altbayern 200 (Nr 142)
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Dıie _  Hofstettener Orgel baute 186$S Joseph Obermayer In Landsberg.

vorgelegte Pılaster; rundbogige Schleierverzierungen 1n den Seitenteldern:
marmorierte Fassgng nıcht orıgıinal).
Holzhausen bei Buchloe

1801 un 1811 führte 1er DPeter Paul Hörmüller (Landsberg) der achtegi-
strıgen Orgel Reparaturen aAUS Die 1849 VO  3 Othmar Sauter (Mindelheim)
vorgeschlagenen Ausbesserungsarbeiten wurden Zzwel Jahre spater VO Florian
Hörmüller erledigt”. Das heutige Werk wurde 1970 VO Adolft Sandtner 1ın
Steinheim bei Dıllıngen erbaut un MI1t tolgender Disposıtion ausgestattet:

Manual (C-g Copel 8 Gemshorn 4', Princıpal Z Quint K Cimbel,
Regal 8’'; 11 Manual: Rohrftflöte 8 , Principal 4', Sesquialter Pahn! 1E GEn
Waldtflöte Z Mıxtur 1/ Pedal (O Subba{ß 16’, Octav 4', Fagott B5
Normalkoppeln; mechanıiısche Schleiflade, zweıteılıger Werkprospekt.
Holzhausen bei Utting

1908 wurde die Orgel VO Erlinger eıster Roman eer aufgestellt““, die
hinter dem tünfteiligen Neubarockprospekt dieses Klanggefüge beinhaltet:
Manual (C flll) Gedeckt S Gamba B Salıcıonal 8', Princıipal 4', Octav Z
Pedal —d Subbaf 16’; Pedalkoppel; mechanıiısche Schleiflade be] lınks
gebautem Spieltisch.

43
StAM, 7370
StAM, LRA 110
StAM, LRA 1290
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Hurlach
In der Kirchenrechnung des Jahres 1731 tinden sıch diese Eıntraäge ZUr

Orgelgeschichte Hurlachs: H Augustın Sımnacher, Orgelmacher VO Augs-
burg VOTr die ( Yl Orgel bezalt 50 $] Sebastıan Perckmüller, Kıstler VO

Obermeıtingen, hat die Gätter, tlig] un: Postamenter ZUT: Orgel gemacht
Joseph Popp, Maller utm Lechteldt VO der Orgel fassen f1P « 1818
wurde wieder eın Werk eingebaut, das Marıanne VO Donnersberg stit-
FetE (330 {1) Darangabe des alten Instrumentes*®. 1913 errichtete die
Fırma Steinmeyer (Oettingen) eın achtregistriges Werk M), das
19458 VO den ebr Hindelang (Ebenhoten) — un:! ausgebaut wurde Die
Disposıtion lautet seitdem: Manual C_glll) Principal S Harmonieflöte B,
Viola d’amour Bn (OQctav 4', Rohrftlöte 4', Mıxtur 3 bıs Atach D I1 Manual
(Schwellwerk): Gedeckt A Salicıonal 8 Hohltlöte 4', Oktavıin Z Quint V3
Cymbel 3fach B Trompete ME Pedal C—’): Subbafß 16 Echobafß® 16 Pom-
merbafß 8 Choralbaf 4' ; Normalkoppeln, freie Kombinatıion, Tuttı, Cres-
cendo, Zungenabsteller, Pianopedal; pneumatische Kegellade bei entternt STE-
hendem Spieltisch; Werk ın der rechten Emporenseıte, 11 1n der lıinken; der in
die Brüstung eingebaute Prospekt geht 1ın der spätrokokohaften Substanz in
die Zeıt 1780 zurück, wurde aber überarbeiıtet un: 1St MI1t reichem
Muschelwerk ausgeSstattel.

Issıng
Anstelle eıiner alten Orgel wurde 1m Dezember 1904 eın NCUCS, fünfregistri-

CS Werk der Fırma Franz Borgıas Maerz (München) errichtet”, das 1959
durch die heutige Orgel VO Joset Zeilhuber (Altstädten) abgelöst wurde. Dıie
Disposıtion lautet: Manual C gfll) Gedeckt 85l Princıipal 4', Blockflöte Zn
Miıxtur a 5E Manual: Salıcıonal 8 Rohrftflöte 4', Princıipal Z Quint 1,
Zimbel (Tremolo); Pedal (C—') Subba{fß 16° Zartbafß 16’, Pommer 4° ;
Normalkoppeln, Crescendo, treie Kombinatıon, Tutti: elektromagnetische
Kegellade be1 entterntstehendem Spieltisch (links); Freipfeitenprospekt iın die
Brüstung eingefügt, Werk 1n Gehäuse der Rückwand.

Kaufering, Pfarrkirche St Johannes
Dem erhaltenen fünfteiligen Frührokokoprospekt (spıtze Aufentelder,

überhöhtes rundes Mittelfeld, Volutengiebel, Schleier un Ohren 1n Muschel-
werkschnitzereıi, Ornamente des Unterbaus och alter) ach schließen,

45 Neu (vgl Anm 19) 100
Haiıder, Ortsgeschichte VO Hurlach M Unsere Heımat Lechrain Landsberg 1953,

55
StAM, LRA 1782
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wurde 1er 1750 eın Orgelwerk eingebaut. 1836 wurde der obere
Musıkchor NECu geschaffen un AUusS$s diesem Anlatfiß die Orgel Regıister
vergrößert”®. Nach eiınem Betundbericht des Landsberger Orgelbauers Joseph
Obermayer hatte 1862 dieses Werk be1 kurzer Oktave folgende Disposition”:
Hauptwerk: Princıpal 8'', Coppel 8 Gamba B Vıola Ö Octav 4', Flöte 4,
Spitzflöte 4', Miıxtur 12 Posıtiv: Quintatön s Flauto dolce 4', Principal Z
Miıxtur 2tach f Pedal Subbafß 16 , Octavbafß Das Jjetzıge Spielwerk wurde

CS e
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Kauferinger Pfarrkirche $tammt
aAMU$S der eıt 1730 a

1935 VO Josef Bıttner (Eıchstätt, OPDUS 206) eingebaut un: weıst diese Klang-
gestalt aut Manual C_glll) Princıpal 8 Rohrgedackt 6 Dulciana 8
Octav 42 Gemshorn 4', Mıxtur 0 bıs 5fach Zln Krummbhorn O2 I1 Manual:
Quintade 160 Flötenprincıipal Sl Spıtzgamba 8 Salızet 4', Querflöte 4',
Nachthorn Z Sesquıialtera DE 1E Schartf 2fach, Trompete harmonique
8' ; Pedal (O Kontrabafß 16’, Subbafß 16’ (Quintade 16’);, Violon 16’ uer-t1öte 5 Posaune 16’; Manual- un! Superoctavkoppel I1-L, Pedalkoppeln,
Zzwel freie Kombinationen, Pıanopedal, Zungenabsteller, Crescendo: entternt-
stehender Spieltisch, pneumatısche Kegellade.

Müller-Hahl, Ortsgeschichte VO Kautering Unsere Heımat Lechrain > Landsberg
1952, 106
BStM, Schafhäutliana: 1862 Die Dıisposıtion wurde auch verötftentlicht durch Fı-
scher un: Wohnhaas, Bayerische Orgeldispositionen Au dem Nachlafß des VO
Schathäuftl/]. In Beiträge Zur altbayerischen Kırchengeschichte 26 (1971) 155



192 Georg Brenninger

Kaufering, St Leonhard
Für ein Werk reichte 18/70Ö Joseph Obermayer (Landsberg)

den Kostenvoranschlag C1IN, dem WIT folgende Disposıtion entnehmen”® Ma-
ual (C—C”’) Coppel Princıipal Flöte Miıxtur ?tach 1/, Pedal C-)
angehängt Das JETZ1gE Werk wurde bei der beispielhaften Restaurierung” der
Walltahrtskirche 1975 durch die Fırma Albert Reıiser (Bıberach) eingebaut un:!
besıtzt das Klanggefüge Manual C_glll) Pommer Principal 4' Mıxtur

11 Manual C_glll) Gedeckt Rohrftlöte Octav Sesquialtera 1 /a
Pedal (C- Subbafß 16/ Normalkoppeln mechanıiısche Schleiflade be1 rechts
angebautem Spieltisch fünfteilıger Flachtelderprospekt (mıt geschwungenen
Gesimsen un geschnitztem Schleier) Neurokokotormen

Kaufering, Kırche
Das 1970 als OPUS 53727 der Fırma Walcker (Ludwigsburg) erbaute

Instrument verfügt ber folgende Dıiısposıtion: Manual C glll) Gedeckt 8),
Prästant Flachflöte Sesquialtera 3tach 11 Manual ( - III) Rohrpom-
Iner Koppelflöte Octav Zimbel 7tach Pedal C-f') Subba{ß 16’
Gedecktbafß Choralbafßs Normalkoppeln, mechanısche Schleiflade

Lengenfeld
1814 betand sıch dort och keine Orgel”“ die JETZIgEC wurde 18872 VO Josef

Mühlbauer Schongau erbaut un: besıitzt die Regıster Manual (C flll)
Gedeckt Gamba Geigenprincıpal Gedeckt Hohltlöte Pedal
(G—C Subbafß 16' Pedalkoppel als Trıtt mechanısche Kegellade be1 reıiste-
hendem Spieltisch dreiteiliger Prospekt (niedrigeres Mittelteil zweıteldrig)
rundbogigen Öffnungen
Ludenhausen

1813 führte Peter Paul Hörmüller (Landsberg) der sechsregistrigen Orgel
al Reparatur AUS  54 Das heutige Werk wurde 1953 VO  } Josef Zeilhuber
Altstädten erbaut un MItTt dieser Disposıtion ausgestattet Manual C_glll)
Flötenprincıpal Gemshorn Princıpal Waldflöte Miıxtur 3tach L
I1 Manual Gedeckt Salıcıonal Rohrflöte Kleinoctave Zimbel 1
Pedal C' Subbafß 16' Zartbafß 16/ Pommer 4 Normalkoppeln, Pıanope-

BStM Schafhäutliana 1870 300 £]
51 enOVaLum Eest S5t Leonhard/Kautering 1715 1975 hrsg VO' der Aktion 5t Leon-

hard Kaufering 1975
StAM 838 (vg] dagegen weıter Stoffen)
BStM Schathäutliana über 864
StAM 7370
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dal,; Crescendo, pneumatische Kegellade be1 treistehendem Spieltisch; Freipftei-
tenprospekt.
Mundraching

Wıillibald S1ıemann (München) stellte 1er 1906° folgendes Werk autf Manual
(C4V 9i Principal 8 Gedeckt 8, Salıcıonal S Aeoline Vox coelestis 8',
Octav 4'; Pedal —* Subbafß 16° Sub- un Superoctavkoppel, Pedalkoppel;
Mzf Forte Tuttı Auslöser, pneumatische Kegellade bei treistehendem
Spieltisch; dreiteiliger Prospekt 1in Formen des Neurokoko.

Oberbergen
Das 1870 (von Georg Beer, Erling?) erstellte Brüstungswerk verfügt

ber diese Disposıition: Manual C—f H) Princıpal 8', Gedeckt 8 Gamba 87,
Flöte 4', Quint 23 Octav Z Pedal C-+) Subba{fß 16’; Pedal Manual
angehängt; mechanısche Schleiflade: dreiteiliger Flachtelderprospekt VO der
Anlage her die Seitentelder überhöht mıiıt profiliertem Gesims un:! geschnitz-
te  3 Schleier (neugotisches Maißwerk).
Oberfinning

1814 betand sıch 1er eıne sechsregistrige Orgel ın sehr schlechtem Zustand,
die angeblich Jahre erbaut wurde?®. Das Jetzige Brüstungswerk dürfte
Aaus der Zeıt 1870 Stammen, die Dıisposıition lautet: Manual (C £III) (se-
deckt 8 Gamba 8, Princıpal 4', Flöte 4', Mıxtur Z Pedal C-) Octavbafß 8
Pedal Manual angehängt; mechanıiısche Schleiflade; der Freipfeitenprospekt
1St NeUeEerem Datums.

Oberigling
ıne trühere Orgel wurde 1829 des Kirchenbaues abgetragen un

1834 wıeder aufgerichtet, wobe! Peter Paul! Öörmüller teststellte, dafß Jahre
ZU alten Registerbestand Manual (C_CVII’ kurze Oktave): Copel 8',

Gamba 8', Princıpal 4', Flauto 4', Octav Z Miıxtur 3tfach j Pedal (G-—a,
kurz): Subbafß 16’, Fagottbafß eın Posıtıv mıiıt den Stimmen Copel 8 Princıipal
4', Flöte 4', Octav hinzugebaut wurde. Dieses ll wieder abtrennen un:!
auf eın Oratoriıum 1m Presbyterium stellen ‚für den ordinarı Gebrauch, die
orofße Orgel auftf dem hintern Chore besser schonen  «57. Dıie heutige Orgel
dürfte 1885 entstanden se1ın. Hınter dem dreiteiligen Flachtelderprospekt

StAM, LRA Vgl uch Müller-Hahl, Ortsgeschichte Mundraching Il Unsere Heı-
MmMat Lechrain 2) Landsberg 1951
StAM, 88R (Fischer/Wohnhaas 280).
StAM, 44088/1
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(Mittelteıl überhöht, Rundbogenöffnungen für die Prospektpfeiften, deren Laı-
bung SOWIeE die 7Zwickel miı1t Mafßwerk ausgefüllt sind; Zinnenkranz) findet sıch
dieses Werk Manual C-t''') Principal Bı Gedeckt 8', Viola 87, Aeoline 8',
Flöte 8 Octav 4', Flöte 4', Miıxtur 2’  n Pedal C-) Subbafß 16’, Violonbafß 16’,
Octavbafß S Flötenbafß 4'' ; Pedalkoppel; mechanische Kegellade be1i reiste-
hendem Spieltisch.
Obermeitingen

Eıne Orgel lıeterte 1796 der Hındelanger eıster Martın Endres, die 1847
durchgreifend reparıert werden mußte>® Das heutige Werk STamMMmMtT VO eorg
eer aus Erling”, dessen Voranschlag ber 693 £] VO 1873 Zzwe!l Jahre
spater ausgeführt wurde. Dıie Dıisposıtion lautet: Manual (C flll) Gedeckt B,
amba B Principal 4', Flöte 4', Mıxtur DE 3fach; Pedal C-) Subbafß 16’:;
Pedal Manual angehängt; mechanıische Schleiflade, als Brüstungswerk kon-
strulert. Der dreıteilige neubarocke Prospekt 1st deswegen iın den Seitenteldern
überhöht, der Schleierdekor SOWIle die seıtliıchen Aufsatzverzierungen (mıt
Kreuz) sınd geschnitzt.
Obermühlhausen

Die Orgel wurde 1er 1847 autfgestellt, 6S »X @ 1eSs eın vierregistriges
Werk des Münchner Meısters Josef Frosch sen.  60 Dıie heutige Stammt VO Max
Offner (Augsburg), der 1961 tolgendes Instrument einbaute: Manual
C glll) Gedeckt 8 Gamba 8’', Principal 4, Blocktlöte Z Mıxtur 3fach Ba
I1 Manual: Rohrftflöte 8’', Pommer 4', Principal 20 Nachthorn E Cymbel
7tach l/2l‚ Pedal (C—') Subbafß 16’, Zartbafß 16.: Normalkoppeln, treıe Kom-
bination, Tuttı, Crescendo, pneumatısche Kegellade be]1 entterntstehendem
Spieltisch; Freipfeiıtenprospekt.
Oberschondorf

Fıne CuU«C Orgel jeferte 1754 der Dirlewanger Orgelmacher Georg Hörte-
rich?, die 1883 durch das heutige Werk des Erlinger Meısters Georg eer miıt
folgender Dıiısposıtion ersetzt wurde®*: Manual Principal 8 Gedackt
8’', Gamba 8 Salıcıonal 8’', Octav 4', Flöte 4', Miıxtur Atach 23 Pedal G-—e’

Müller-Hahl, Ortsgeschichte VO Obermeıtingen Il Unsere Heımat Lechrain
Landsberg 1957, 38 (ıdentisch mMI1t dem Abdruck ın den Landsberger Geschichtsblättern 51
1961, Nr 4, . s 9 DZ. 1962, Nr. un! 3, >
BStM, Schafhäutliana: VO 24 1873 über 693
Wiıe Anm.
Neu (vgl Anm 19) 101
BStM, Schathäutliana: VO' 1882 ber 1650
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Subbafß 16/ mechanıiısche Schleiflade der Konstruktion als Brüstungswerk
dreiteiliger Flachtelderprospekt (Rundbogenöffnungen) hne Verzıerungen
Anstelle der Gamba steht heute C1iNeC (UOctave

Oberwindach
Da die Kırche bıs 1852 ber keine Orgel verfügte, kaufte IN  - damals C1iMNn

gebrauchtes Werk VO Mammendorter eıister Peter Moser Hınter dem
Orgelgehäuse tanden sıch die Regıster Copel Fleten Principal

Mıxtur ?fach Copelbadßs 8/63 Davon 1ST heute nıchts mehr erhalten, den
] d)ienst versieht C1in Harmonıum

Penzıng
An der Orgel wurden 1785 (Franz Anton Kronthaler, Landsberg)“ un!

1813 (Peter Paul Hörmüller, Landsberg)® ausgeführt 1898 konnte INa  ) C1in

Werk des Münchner Meısters Franz Borgıas Maerz erwerben, das ber
diese Dıiısposıtion verfügte®® Manual (C f'l') Princıipal 8’ Gedeckt 8 alicıo-
nal Principalflöte Viola Viola-Dolce Miıxtur 3fach Pedal C-)
Subba{fß 16' Octavbaß Pedalkoppel Das heutige Werk STamMMtTL VO Max
Oftner (Augsburg) MITL dem Klangaufbau 1964 errichtet Manual C_glll)
Flöte Prästant Blockflöte Mıxtur I1 Manual Gedeckt 8 Salicıo-
nal O  ®  e Rohrftflöte Princıipal Sıttlöte 1 Krummhbhorn (Iremulant)
Pedal C—+’ Subbafß 16'’ Zartbafß 16' Octavbafß Flötenbafß Normal-
koppeln, freie Kombination, Tutti, Crescendo Kegellade, elektromagnetische
Traktur be1 entterntstehendem Spieltisch Freipfeifenprospekt
Pestenacker

Di1e SLZF VO Kooperator Gıiılbert angeschaffene kleine Orgel wurde 1/54
durch C1inNn größeres Werk ersetizt das der Eglinger Ptarrkirche
stand dessen Kosten (50 {1) Michael Schmelcher stiftete®/ 1861 baute Georg
eer (Erling) Cin Werk C1IN, das ber folgende Disposıition verfügte
Manual (C CIII) Gedeckt Hohltflöte Gamba Princıipal Rohrflöte

(Octav Miıxtur 3fach 117 Pedal C-) Subbafß 16’ Das heutige Instru-
Iment STAamMMmMtTL VO CGsünter Ismayr (Bernried die Disposıtion lautet Ma-
ual C_glll) Gedeckt Princıpal Rohrftlöte Octav Miıxtur 1'/3 >

63 StAM LRA 140
Staatsarchı Landshut, Repad VII b) 6) Fasz 50, Nr 193 VO 1785 über

65 StAM, 7370 10
StAM, 8 44 31

Müller-Hahl,; Ortsgeschichte Pestenacker Unsere Heımat Lechrain Landsberg
IY3E
StAM T  > StM Schafhäutliana VO 24 11 1860 ber 614
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Pedal ( Subbafß 16’; Pedalkoppel, mechanische Schleitlade be1 Brü-
stungswerkanlage. Der Prospekt dürtfte 1ın seınen rel Flachteldern die seitlı-
chen wen1g überhöht) mıiıt den Zweigenschnitzereien 1m Schleier SOWIe den
Glöckchengehängen och aus der Zeıt 1790 tTammen

Petzenhausen, Pfarrkirche
Dıie 1/80Ö erbaute sechsregistrige Orgel wurde 1840 durch Peter Paul

Hörmüller (Landsberg) mıt eiınem Subbafß un Octavbaf SOWI1e Z7Wwel
Blasbälgen ausgestattet®”. Die heutige Orgel VO Hans FEisenschmid

(München-Erling) dürfte 1940 eingebaut worden seın un! besıtzt tolgende
Dıisposıtion: Manual (G-—g‘') Principal B Bourdon 8'', Salıcıonal Ba Octav

11 Manual: Gamba 8', Flauto amabiıle 8’', Violine 4', Miıxtur 2 Pedal
C—+' Subbafß 16 Stillgedeckt 16 Sub- un: Superoctavkoppeln, Pedal- un:!
Manualkoppeln, P-MF-F-Auslöser, Crescendo, Pianopedal; pneumatische
Kegellade be1 treistehendem Spieltisch; Freipteitenprospekt.
Pflugdorf

Um 1840 wurde 1er die Orgel aufgestellt, die erhalten 1St un:! folgende
Regıster besitzt: Manual (C_C„l‚ kurze Oktav): Copel B, Bordun B Salıcıo-
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1840 erbaut.

nal (ehemals Quint ä Principal 4', Flöte 4', Mixtur: Pedal (G-—a, kurze
Oktav): Subbafß 16 : Pedal Manual angehängt; mechanıiısche Schleiflade be1ı
Spielschrank; dreiteiliger Flachfelderprospekt 1n nachklassıizistischen Formen
(profiliertes Gesims, Mittelteld überhöht, geschnitzter Schleier).

StAM, LRA VO' 1840 ber 180
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Pitzling
1801 Wurde eın vierregıistriıges Posıtıv gebraucht angekauft””, das 1860 (laut

Wındladeninschrift) durch das heutige Brüstungswerk des Landsberger Me ı-
Obermayer ErTSCetLiZt wurde Dıie Disposıtion lautet: Manual (C—+' ) n Cop-

pel 8 Gamba 6° Princıpal 4', Flöte 4', Miıxtur 2fach; Pedal (C-—) Subbafß 16’;
Pedal Manual angehängt; mechaniısche Schleitlade be1 Brüstungswerkkon-
struktion; dreiteiliger Prospekt (rundbogige Öffnungen, Seitentelder überhöht
mıiıt Dreiecksgiebel). Das Instrument wurde VO  } doltf Sandtner (Steinheim)
1979 restauriert.

Prittriching, Pfarrkirche
Dıie 1728 erbaute sechsregistrige Orgel wurde 1808/* 1813”% un 1831

(Gebr Laıis; Ingolstadt)”” reparıert. Aus dem Jahr 1853 lıegt eın Neubau-
kostenvoranschlag MIt Planzeichnung des Münchner Meıiısters Joseph Philıpp
Frosch OT, der tolgende Disposıtion vorsah‘*: Manual (C flll) Grofßgedackt
16 Princıpal 8 Coppel 8 ; Gamba B Octav 4', Flaut 4, QuintZMıxtur
Z Pedal C-) Subbafß 16’, Octavbafß Oa dreıteiliger Prospekt (rundbogige
Flachtelder, die seitliıchen überhöht). 1896 wurde eın Werk VO Balthasar
Pröbstl] üssen eingebaut, der zweıteılıge Neurokokoprospekt der
das rückwärtige Fenster reiläfßt erhalten 1St (geschwungene Gesimse, knappe
Schleierverzierungen). Dem Kostenvoranschlag zufolge sah die Diısposıtion
tolgendermaisen aUS  75 Manual: Bourdon 16’, Principal 8i Gedeckt 80 Gamba

Tıbıja - Salıcıonal O Octav 4', Flöte 4', Octav 2 Mıxtur 3fach BT
Pedal Subbafß 16’, Octavbafß Der Pröbstlprospekt wurde 1966 mıt einem

Spielwerk der Fırma Max Offner Jun (Augsburg) hınterbaut eıne
Stiftung des Bürgermeıisters Franz Dıitsch die Disposıtion lautet nun: .
Manual C__glll) Princıipal 8', Spitzilöte 8’', Rohrtlöte 4', (Octav Z Miıxtur
3tach 1' 11 Manaual: Gedeckt 8’', Quintade 8'', Princıipal 4', Blockflöte Z
Cymbel 3tach TEn Krummhbhorn (TIremulant); Pedal C-1’) Subba{ß 16’,
Gedecktbaß 8’', Choralflöte 4'' ; Normalkoppeln, treıe Kombination, Zun-
gyenabsteller, Tuttı, Crescendo;: Schleiflade, mechanische Spiel- un: elektrische
Registertraktur be1 freistehendem Spieltisch.

StAM, SE (Fischer/Wohnhaas 281)
/’1 Wıe Anm

/3
StAM, /370 10 kr

Müller-Hahl,; Ortsgeschichte Prittriching Il Unsere Heımat Lechrain Landsberg
196/7, (BiS”, 160 fl)

75
BS5tM, Schathäutliana: VO' ı1 1853 über 918 (mıt Planzeichnung).
StAM, LRA
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Prittriching, Frauenkirche
1740 wurde die ruınöse Orgel durch den Prittrichinger chmied Michael

Eggerth un:! den Geretshausener Glaser Matthäus Hammer wieder in brauch-
baren Zustand gesetzt”®. 1813 reparıerte 1er Peter Paul Hörmüller (Lands-
berg)”. Das heutige Werk wurde 1904 als OPUS 130 der Fırma ermann Späth
1n Füssen erbaut un:! 1905 mi1t dem fünfteiligen neubarocken Prospekt (Flach-
telder, rundbogige Öffnungen für die Pfeifen, Giebelaufsätze) ach dem Ent-
wurt des Müchner Architekten Bachmann un! der Ausführung durch Biıld-
hauer Kaıser aufgestellt”“ un besitzt folgende Disposıition: Manual (C flll)
Princıipal 6 Gedeckt 8 amba S (Octav 4', Mixtur 3tach2 I} Manual:
Aeolıine 5 Salicıonal 8} Flöte 8’'; Pedal C-d’ Subbafß 16’, Octavbaf 6 Sub-
un! Superoctavkoppeln, Manual- un:! Pedalkoppeln; PP-MPF-FF-Tutti-Auslö-
SCI y Kegellade, pneumatische TIraktur be1 freistehendem Spieltisch.
Pürgen

Die Augsburger Fırma Koulen stellte 1910 eın siebenregistriges Werk
auf’?, das 1970 durch eın des Kautbeurer Meısters Gerhard Schmid
ersetzt wurde 11/10).
Riederayu, kath Kırche

ıne 1900 für Augsburg-St. Anton gyebaute Orgel wurde 1930 ın die
neuerbaute Riederauer Kırche übertragen. Sıe 1St mıiıt folgender Dıisposıtion
ausgestattet: Manual (C flll) Princıipal Bi. Gedeckt O0 Salıcıonal 8'', Octav 4',
Rohrflöte 4', Nasat 258 Nachthorn Z Mıxtur 1500 Pedal G Subbafß
16° Octavbafß SM Manualsuperoctavkoppel, Pedalkoppel, Tuttı: pneumatische
Kegellade be1i freistehendem Spieltisch; Freipfeifenprospekt.
Riederayu, Kırche

Die 1956 VO der Fırma Gui1ido Nenninger (München) erbaute un: auf der
Münchner Handwerksmesse mi1t dem Bayer. Staatspreıs prämıierte Orgel weıst
folgenden Registerbestand auf Manual C_glll) Holzgedackt B7 Prästant
4', Nasat 23 Miıxtur 3 bıs Atach p/3S I8 Manual: Rohrquintade 8 Nacht-
orn 4', (Octav Z Pedal C' Subbafß 16 Pommer 4 ; Normalkoppeln,
mechaniısche Schleiflade.

Müller-Hahl (vgl Anm /3)
StAM, 7370 S48
StAM, LRA 3550
StAM, RA
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Raott, alte Ptarrkirche
Dıie Orgelumfrage VO 1814 o1bt al die damalıge Orgel verfüge ber 1

Regiıster un se1 1804 erbaut worden®. Heute tinden WIr jedoch eın altes
Barockgehäuse aus der Zeıt 1725 VOT, das eiınen fünfteiligen Prospekt
(Spitze kleines 7Zwischenteld überhöhter Rundturm Zw.-5p.) mi1t
spaten Akanthuswerkschnitzereien als Schleier besitzt. Dahıiınter hatte 1892
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Das Orgelgehäuse ın der alten Rotter

ZPfarrkirche S$Etammt AaA der eıt 1723
/

Johann Georg eer (Erling Andechs) als seın ODUS dieses Werk eingebaut
VO dem SORaAr och die originalen Prospektpteiten erhalten sind: Manual

(C flll) Princıipal B Gedeckt 8’', Salicıonal 8', Octav 4', Flöte 4', Mıxtur
3tach Z Pedal! Subbafß 16 : Violonbafß B Pedalkoppel, mechaniısche
Schleiflade bel freistehendem Spieltisch.
Rott, Cu«cC Pftarrkirche

Hubert Sandtner (Dıllıngen) hatte hierher 19/1 eın Werk geliefert, das tol-
genden Klangaufbau besıitzt: Manual (Hauptwerk, C gIII) Princıpal 8’',
Rohrtlöte 8 Octav 4', Octav 2 Mıxtur Afach 15 I1 Manual (Brustwerk):
Holzgedackt 8', Spitzflöte 4', Holzprincıipal 2 Sesquıialtera 7tfach 12758
1/a charfft 3tach (ITremulant); Pedal C' Subba{fß 16’, Baßflöte 8', Block-
tlöte 4° ; Normalkoppeln, mechaniısche Schleitlade bei lınks angebautem Spiel-
tisch. Auf dem schlanken Unterbau (Brustwerk) befindet sıch der tünfteıilıge
Prospekt iın einem hohen turmartıg gegliederten Gehäuseschrein.

StAM, 8R (Fischer/Wohnhaas 281)
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St Ottilıen, Abteikirche
‚Das bedeutende Doppelorgelwerk wurde 1905 VO der Fa Späth 1n Füssen

gebaut, 1936 VO  e} der Fa Reıiser, Biıberach, umgebaut und 196/ erweıtert un
erneuert VO Orgelbauer Nenninger, ünchen?®?!.  81 c< Dıie Disposıition lautet se1t-
dem Manual (C_gl ' I, Rückpositiv): Holzgedackt 8', Salıcıonal B Kupfter-
princıpal 4', Rohrftlöte 4', Nasard 28 Waldflöte Z Terzflöte 1:/5%6 Schartff
Atach 1 Rankett 16 Krummhorn Regal 8''; IL Manual (Hauptwerk): (3e-
dacktpommer 16’, Principal Oa Rohrgedackt B alıcet 8 Octav 4', locktlöte
4', Quinte2 Octav Z Mıxtur 4A4fach E Trompete 8 ; I1L1 Manual rust-
werk) Gedeckt S Quintade 8', Nachthorn 4', Princıipal Z Schwiegel 1
Gemsquinte 14 Nonenkornett 7tach O Zimbel 3fach L6n Vox humana S,
usette 4' ; Pedal C' Principal 16’, Subbafß 16’, Gedecktbafß 16’, Sesquial-
LGa O /a Octavbafß 8 Hornbafß 8 Gedecktbafß 8’', Nachthorn 4', Quintade
4', Hıntersatz Atach 4', Scharfmixtur Atach 1 Kontraposaune BZ Posaune
16’, Trompete 8', boe 4', Regal D Normalkoppeln, freie Kombinatıon,
Crescendo, Jutft Schleiflade, elektrische Traktur, Spielschrank, Freipteiten-
prospekt.
x Ottilıen, Unterkirche

Auf Veranlassung VO Frumentius Renner rekonstrulerte Guido Nenniın-
SCI (München) 1965 eın Posıtıiv, dessen teilweise erhaltene un! erworbene
Wıindlade (konısch gearbeıtet, Ventile auf der schmalen Seıte, Stechertraktur)
auf den Orgelbauer Maurer (Giengen Brenz, zurückgeht un: tol-
genden Registerbestand nunmehr besıitzt: (S,; III) Gedeckt 8 Metallge-
deckt 4', Quint d Octävlein 1 Cimbel (von bıs cIII)
SE Ottilien, Hauskapelle St Gabriel

Dıie VO  } Bruder Patrıck Fassnacht aus alten Pteiten konstruijerte Orgel be-
SItZt die Dıiısposıtion Manual (C—C”’) Gedeckt OLE Princıpal 4', Flöte 4', Octav
Z Quinte K3 Sıtflöte R Miıxtur Y mechanıiısche Schleiflade; Kastenge-
häuse.

St. Ottilien, Ottilienkapelle
uch 1er steht eıne VO  3 Br Patrıck aus alterem Pfeitenbestand konstrujerte

Orgel MI1t dem Klangaufbau Manual (C flll) Gedeckt 8”, Quintatön 8’, YT1nN-
cıpal 4', Flöte 4', Octav 2 Quint 19/% Oktävlein D Kleinquinte Slr Pedal
(C-—d’) Subba{fß 16° mechanıiısche Schleiflade, Kastengehäuse als Schwellwerk
eingerichtet.

81 Heckelsmüller, Erzabtei St Ottilıen. St Ottiliıen Ö, J3 und
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St Ottilıen, Seminarkirche
Hıer wurde die VO Albert Reıser (Bıberach) als OPUS 212 erbaute Orgel LUTLX:

teilweıse VO  - eıner anderen Kırche wiederau{fgestellt un! mıt diesen Registern
bestückt: Manual (G—a’ A Princıpal 8', Waldflöte 8’', (Octav 4', Rohrftflöte 4',
Mıxtur Y bıs 5fach Zn I1 Manual: Salıcıonal 8/, Gedeckt 4', Blockflöte 2/  C I1L1I
Manual: Gedeckt 8', Spitzflöte 4', Kleinprincıipal Z Oktävlein 1: Krumm-
hornregal 8 Pedal C-—'): Subbafß 16', Octavbafß 8’'; pneumatische Kegellade
be1 treistehendem Spieltisch (Freipteitenprospekte).
Scheuring, Pfarrkirche

Anstelle eıner alten Orgel errichtete 1/48% Johann Baptıst Kronthaler (Kauf-
beuren) für 450 $] eın Werk (mıt Gehäuse, das MmMI1t Schnitzwerk verziert
war), die Fassung besorgte Joseph Walch (Kaufbeuren)*. Dıieses neunreg1-
strıge Werk wurde 1808° un 181369* reparıert un! 1833 durch eınen Neubau
des Landsberger Meısters Peter Paul Hörmüller abgelöst”. Das heutige Brü-
stungswerk schuft 1889 Josef Mühlbauer (Augsburg) mMı1t folgender Disposıi-
t10n: Manual (C flll) Principal 8 Gedeckt 875 amba 8 Octav 4', Flöte 4',
Miıxtur 3fach Z Pedal (G—c) Subbafß 16’; Pedalkoppel, Tuttitrıtt; mechanıische
Kegellade; dreıteiliges Gehäuse 1mM Neurenaissancestil (flachteldrig, rundbo-
gıge Öffnungen, das mıttlere, nıedrigere doppelbogig; aufgelegte Pılaster, ProÖ-
tiliertes Gesims, Zwickel- un! Friesverzierungen).
Scheuring, Johanneskirche

Pfarrer Reıter teıilte 1899 der Behörde mıt, der ‚„„Antiquıtätenhändler
Adolf Weif in Augsburg würde die Orgel kaufen ZIET eventuel-
len Aufstellung ın eıner anderen Kırche*‘ (nach Asch?). Dıiese rühere Orgel
verfügte ber acht Regıster, WTr fast 200 Jahre alt un! hatte die Abmessungen:

3872 C 234 C Ccm 1899 Wurde ann die heutige Orgel VO  e}
Roman eer Erling) als dessen OPUS autgestellt, die folgende Diısposıtion
erhielt: Manual (C f'll) Princıipal 8’', Gedeckt 8 Salıcıonal 8 Gamba 6,
Aeoline 8', Octav 4', Flöte 4', Mıxtur2 PedalqSubbafß 16’, Cello Q
Pedalkoppel, Tuttitrıtt; mechanıische Kegellade be] treistehendem Spieltisch.
Das Mifßverhältnis VO  w} Pfeitenlängen ZUuU tfüntfteiligen neugotischen Prospekt
(mıt Mafßßwerk, Fialen 28 Läßt sıch NUTLr erklären, da{ß der Beersche Ent-
wurf VO der Behörde abgelehnt un: nachträglich der Münchner Architekt
Josef Elsner MmMıt der Ausführung beauftragt wurde.

82 Neu (vgl Anm 19) 104
X3 StAM, 888 (Fischer/Wohnhaas 281) 36 f1

StAM, 7370 35
85 StAM, LRA

StAM, LRA
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Schöffelding
Anstelle einer alten Orgel wurde 1867 VO eorg eer (Erling) das heutige

Brüstungswerk aufgestellt”‘, das ursprünglich diese Disposıtion beinhaltete:
Manual (C"C”’) Gedackt B Hohltflöte B Gamba 8', Principal 4', Pordunal-
flöte 4', Mıxtur 3tach D Pedal C-d'’) angehängt. Vor einıgen Jahren wurde
die Disposıtion verändert un! lautet seitdem: Gedeckt 8 Gamba 84 Principal
4', Rohrtlöte 4', Schwiegel Z Miıxtur 3tach E Der einfache dreiteilige
Flachfelderprospekt (niedrige Seitentelder mı1t waagrechtem Gesims, überhöh-
tes Mittelteld rundbogig mMIıt Dreiecksgiebel hochgezogen, der nochmals mı1t
eiınem kleinen Halbkreisgiebel abgeschlossen wird) 1St ın die Brüstung einge-
aut (ohne Schleierverzierungen).
Schwabhausen

Die 17706 erbaute Pfarrkirchenorgel wurde 1811 VOo DPeter Paul Hörmül-
ler (Landsberg)”® und 1856 VO  } Georg eer (Erling)” reparıert. Sıe verfügte
ber diese Disposıtion: Manual: Gedeckt 8 Hohltflöte 8 Principal 4', Flöte
4', Octav 2 Mıxtur 3tach 1/ 8 Pedal Subba{fß 16’, Octavbafß 1884 wurde
VO eorg eer Erling) eın Werk eingebaut, das folgende Klanggestalt
erhielt?: Manual: Principal 8 Gedeckt 8”, Gamba 8’', Salicıonal 8’', Octav 4',
Flöte 4', Miıxtur Atach 25 Pedal Subbafß 16’ Die heutige Orgel schuf 1950
die Fırma Albert Reıiser (Bıberach, OPUS 219); sS1e 1St mıt diesem Klanggefüge
ausgestattetl: Manual C_gllf) Principal 8 Gedeckt 8', Salıcıonal 8 Octav
4', Mıxtur 2 I1 Manual C glll) Harfenprincıipal 8’', Bordunaltlöte B ohr-
flöte 6 Italıen. Principal 4', Spillpteite 4', Schwiegel Z Nachthorn (Tre-
mulant); Pedal C-—'): Subbafß 16’, Zartbafß 16’, Octavbafß 8'', Violtlöte SE Sub-
un: Superoctavkoppeln, Manual- un! Pedalkoppeln, Tuttı, Crescendowalze,
Kegellade, elektrische TIraktur be1 entferntstehendem Spieltisch.

Schwifting
1814 stand 1er eıne Orgel mıiıt Regıistern, 1920 erfolgte eın Neubau

durch Albert Moser (München)”. Das heutige Werk schuf 1973 Adolf Sandt-
ner (Steinheim) MI1t der Dıisposıtion: Manual C_glfl) Prästant 84 Koppel-
tlöte Bl Principal 4', Sesquialter DE ISa Waldflöte Z Mıxtur Atach LEA 7
81 Manual (Schwellwerk 1m Orgelfufß): Gedeckt B Rohrtlöte 4', Principal 2
Quinte 1/ Terzcımbel 3fach g Krummhbhorn (TIremulant); Pedal C-’)

StAM, LRA 515 BStM, Schafthäutliana: VO 28 1865 über 515
StAM, 7370
StAM, LRA
StAM, LRA BStM, Schathäutliana: VO 1883 ber 1900

91 Fischer/Wohnhaas 287
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Subbafß 16’, Octavbafß S Pommer 4', Fagott 16’; Normalkoppeln, Schleiflade,
mechanische Spiel- un: elektrische Registertraktur, treistehender Spieltisch.
Stadl

Nach der Säkularisation wurde 1er die ehemalıge Weilheimer Franziıskaner-
orgel aufgestellt, die 1861 durch das heutige Werk des Landsberger Johann
Nepomuk Obermaır CPRETZE wurde”?, das tolgende Disposıtion besıtzt: Manual
(C f!ll) Coppel S Gamba 8 Salıcıonal 8 Principal 4', Flauto dolce 4',
Mıxtur 3tach Z Pedal M Subbafß 16’, Cello 8 Octavbafiß SE Pedalkop-
pel, mechanıiısche Schleitflade bei treistehendem Spieltisch. Der ursprünglıch
dreıteilige, rundbogige Prospekt 1ın dem Kastengehäuse (mıt Dreiecksgiebel,
vorgelegten Pilastern un Akroterien)” wurde 1936 bei eıner Reparatur durch
Franz Kofler (Buchloe) durch den jetzıgen Freipfeitenprospekt ersetzt?*.

Stoffen
Nach der Orgelumfrage VO  } 1814 betand sıch in Stoffen eın vierregistrıges

Posıtıv, das 1796 (gebraucht) angekauft wurde?. Bevor 6c5S 1846 abgebrochen
wurde, stellten Bohl un:! Hörmüller eın Gutachten aus, 1n dem 6S he1ißst, das
alte Werk se1l VO Schongauer Orgelmacher für die Filialkirche Lengenfeld
gebaut worden?®. 1846 stellte Joset Bohl (Augsburg) seın Werk auf, VO

dem 11UTr mehr eın eıl des dreiteiligen, nachklassızistischen Flachtelderpro-
spektes erhalten 1St (Pılastergliederung, profiliertes waagrecht durchgezogenes
Gesims MI1t Zahnschnittfries). Dahinter betindet sıch selt der Zeıt 194 / eın
Spielwerk der Fırma Josef Zeilhuber (Altstädten) mMi1t dem Klanggerüst:
Manual (C-g''') Princıipal 8’, Salıcıonal 42 Octav 4', Rohrftflöte 4', Quint An
Gemshorn Z Miıxtur 1/a I1 Manual: Gedeckt 8 Prästant 4', Waldflöte Z
Zimbel I Trompetenregal (Iremolo); Pedal C' Subba{iß 16’, Octavbafß
8 Normalkoppeln un Superoctavkoppel 11-1; treıe Kombination, Crescen-
dowalze, Pedalpiano, Zungenabsteller, Kegellade, pneumatische Traktur be1
entterntstehendem Spieltisch.
Thaining

Dem heutigen hübschen trühklassızıistischen Gehäuse ach schließen
wurde 1er 1795 eıine ( die Orgel eingebaut, die ach einem Reparaturbe-

StAM, R  > Brenninger, Zur Orgelgeschichte des Altlandkreises Weilheim. In
Lech-Isar-Land 1977 146)
BStM, Schafhäutliana (Planzeichnung).
StAM, LRA
StAM, 8IRE (Fischer/Wohnhaas 282)
StAM, LRA
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Die hlassızıstische Prospektanlage Thaining entstand 179$

tund 1883 durch Josef Mühlbauer (Schongau) Regıster beinhaltete?” Muhl-
bauer vergrößerte 1914 das Gehäuse un! schuf Augsburg für Thaining C1in

Spielwerk MITt Registern”® Max Offner Jun (Augsburg) baute das
Werk 1964 u das seiıtdem tolgende Disposıtion besıitzt Manual C_glll)
Bordun 16' Princıipal Flöte Salıcıonal Octav Pommer Wald-
tlöte Mıxtur 17788 I1 Manual (Schwellwerk) Flötenprincıipal Gedeckt

U, > Irompete 11 Manual (Schwellwerk) Flötenprincıipal Gedeckt
Quintade Princıipal Rohrflöte Octav Quinte Ü Cymbel */ 3 Y

Krummhbhorn (Iremulant) Pedal C-—-+') Subbafß Zartbafß Octavbafß
Cello Flötenba{fß Posaune 16' Normalkoppeln, treie Kombination,

Tüttıs Crescendo, Kegellade, elektrische Traktur bei entterntstehendem Spiel-
tisch

Ummendorf
Hıer betindet sıch 1Ur CinNn Flektronium

Unterfinning
Anstelle alten vlerregıstrıgen Orgel errichtete Georg eer (Erling)

Maärz 1867 das heutige Brüstungswerk‘ das tolgende Disposıtion erhielt

BStM, Schafhäutliana: VO 1883
StAM, LRA
Der VO Fischer/Wohnhaas (vgl Anm 37) 287 angegebene Holzhayprospekt beruht autf

Ortsverwechslung.
100 StAM LRA BStM Schafhäutliana VO 3() 1865 über 664
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Manual (C—C”’) Gedeckt 8'', Gamba 8 Holzflöte 85 Principal 4', Flöte >

Octav Z Mıxtur 3fach 1: / Pedal C-) Subbafß 16’; Pedal Manual aNSC-
hängt; mechaniısche Schleiflade: dreiteiliger Flachtelderprospekt 1n die Brü-
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eorg eer sch
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eingefügt (Seitenfelder überhöht, Schleierverzierungen, Vasenautsätze
der Zeıt 1795 VO eiıner anderen Orgel übernommen).
Unterigling

Die 1852 projektierte Orgel (mıt Prospektzeichnung: seitlich überhöhte Fel-
der bei dreiteiligem Gehäuse) wurde Zzwel Jahre spater VO Georg eer (Er-
ling)101 verändert ausgeführt. Der Befund lautet heute: Manual (C_clll) TY1N-
cıpal S Gedeckt 87, Salıcıonal 8 Octav 4', Vıola 4', Querflöte 4', Flautino Z
Miıxtur 5tach Z Pedal C-) Subba{fß 16’, Octavbafß 8 ; mechanıiısche Schleit-
ade bei freistehendem Spieltisch; dreiteiliger Prospekt be1 waagrechtem Ab-
schlufß mıiıt überhöhtem Miıttelteil (Barockvorhänge und Marmorierung dürtf-
ten spateren Datums se1ın).
Untermühlhausen

Die 1746 VO Augustın Simnacher (Tussenhausen) für Untermühlhausen
erbaute Orgel befindet sıch heute ın der Landsberger Spöttingkapelle. 1817
reparıerte Peter Paul Hörmüller die 1er Register””“, In Untermühlhausen be-
tindet sıch seıit 1872 der Orgelprospekt VO  } der Ptarrkirche Epfenhausen, eın
prächtiges dreiteiliges Gehäuse mıit überhöhten Seitenteldern un reichem

101 StAM, LRA BStM, Schathäutliana.
102 StAM, F3 A0 VO' 1817 ber 18 $1
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Frührokokoschleierschnitzwerk. Die Mittelfüllung bietet uns die Jahres-
zahl 1744 un:! 7zweımal Z7wel ineinander verschlungene Großbuchstaben der
Künstler, WIr die ersten beiden mMi1t sıcher identitizıeren können un
auf den Kautbeurer Orgelmacher Johann Cronthaler interpretieren. Dahıinter
befindet sıch heute eın Spielwerk des Erlinger Meısters Johann eorg Beer, als
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Das Orgelgehäuse ın Untermühlhausen
N / NUZ% NNE/) $Eammt aAM dem Jahr 1744 und zyurdeN 0S ayahrscheinlich VO  S Kronthaler (Kaufbeuren

für Epfenhausen geschaffen.NA  44\a $ PE  A P
dessen ODUS 1m Jahr 1886 erbaut un:! miı1ıt folgender Disposıition ausgerustet:
Manual (C fl!l) Princıpal 80 Gedeckt B Flöte 8 Salıcıonal O8 Gamba 8'',
Octav 4', Miıxtur 3tach E Pedal N Subbafß 16; Pedalkoppel, mechanı-
sche Schleiflade bei freistehendem Spieltisch.
Unterschondorf

In die neuerbaute Kırche wurde 1958 eın Werk des Münchner Orgelbauers
Guido Nenninger mMI1t dieser Klanggestalt errichtet: Manual C_glll) Quin-
tade 16’, Principal 8 Gedeckt 8i Octav 4', Flöte 4', Quint WE Principal Z
Mıxtur Atach K Trompete 8 Il Manual: Holzprincıipal 8° Salıcıonal 8
Engprincipal 4', Rohrgedeckt 4', Sesquıialter TE 1 / lockflöte Z Sıtf-
$löte 173 Scharf 3fach 1, Krummbhorn S3 Pedal C-f1'’) Princıpal 16’, Subbafß
16’, Zartbafi 16° Octavbafß 8 Choralbafß Z Posaune 16 : freie Kombi-
natıon, Zungenabsteller, Tuttı, Tremulant, Crescendo, Handregister ab, Kegel-
lade, elektrische Traktur be1 enttferntstehendem Spieltisch; Freipfeitenpro-
spekt.
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Utting, Pftarrkirche
Fıne ug achtregistrige Orgel wurde 1765 105  angekauft‘”, die 1895 durch das

heutige Werk des Erlinger Meıiısters Roman eer abgelöst wurde  104 Hınter
dem fünfteiligen, flachteldrigen Rundbogenprospekt (Außenfelder mMIı1t DC-
sprengten Segmentgiebeln, kleinere Zwischentelder mMI1t Dreiecksgiebel, eLWAaSs

überhöhtes Mitteltfeld mıiıt Segmentgiebel, profiliertes Gesims, schwach Piılaster
aufgelegt) $indet INan dieses Spielwerk: Manual C—+' Bordun 16’, Princı-
pal B Dolce 8’', Flöte 8'', Octav 4', Miıxtur Afach 28 38 Manual: Gedeckt 8
Geigenprincıpal B Salıcıonal Dn Traverstlöte 4° ; Pedal C-d’ Subbafß 16
Octavbafß G Manual- un Pedalkoppeln; mechanıische Kegellade be] reiste-
hendem Spieltisch.
Utting, St Leonhard

Die 1814 vorhandene sıebenregistrige Urge1105 1St heute nıcht mehr vorhan-
den Den Dıienst versieht eın Harmonıum.

Vilgertshofen
Die herrlich restaurıerte Walltahrtskirche verfügt ber das alteste Orgelwerk

des Landkreises. 1694 VO Mathıas DPez 1n Kautbeuren erbaut, 1st CS mı1t dieser
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Das Aälteste Orgelwerk des Landkreises AA{AX D DÜ 1
LEL CZNSI ZED 0CC Zsteht ıIn Vilgertshofen. Mathıias Pez hat Z Z  0Z  ZN1694 ın Kaufbeuren gebanut. %S Z NNN R NS

103 Neu (vgl Anm 19); 109 175
104 StAM, CN
105 StAM, 88R (Fischer/Wohnhaas 282)
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Dıisposıtion ausgestattet!®: Manual (C—C„l‚ kurze Oktave): Holzprincıipal 8
Copel 8 Princıipal 4', Flöte 4', Quint 5 (Octav Z Miıxtur 4fach; Pedal (G-—a,
kurze Oktav): Subbafß 16° Violon 8’3 mechanıiısche Schleiflade be1 Spiel-
schrank. Der schlanke Gehäuseautbau mıiıt seınem fünfteiligen Prospekt (beı
überhöhtem Mittelteıl) 1St MmMI1t vorkragendem ebälk un:! reichem Akanthus-

107schmuck 1n Schleier un Autsätzen geziert Autgrund des Gutachtens un!
der Beratung VO Herrn Hans Nadler (Schwarzach) hat Adaolt Sandtner (Stein-
heım) das Werk restaurıert un! wieder einem optischen und akustischen
Kleinod des Landkreises zurückgeführt.
Walleshausen

Dıie 1708 erbaute achtregistrige Orgel*”® wurde 1813 durch Peter Paul Hör-
muüuller (Landsberg) repariert””” un: 1869 durch eın Werk des Erlinger
Meısters Georg eer abgelöst, das diese Dıiısposıtion erhielt  110 Manual
(C_CIII) Princıpal B Gedeckt 8', Gamba 8’', Salıcıonal 8 Hohltflöte 8”', Octav
4', Rohrtflöte 4', Quint 2gn Flautino Z Miıxtur 3fach 1/ Pedal C-+)
Subbafß 16° Octavbafß 8 mechanıiısche Schleiflade. Seit 1962 steht 1er eın
Werk der Gebrüder Sandtner (Steinheim) mıiıt dem Klangaufbau: .. Manual
C gIII) Princıpal 8 Rohrflöte S, Octav 4', Holzflöte 4', Sesquialter 23

Waldflöte Z Miıxtur 1 ı84 Manual: Holzgedackt 8’', Salızet 8 Princıipal 4',
Spitzflöte 4', Octav Z Quint 13i ; Cymbel 1 Rohrschalme:i (Iremulant);
Pedal C-—’): Subbafß 16’, Octavbafß 8’', Choralbafß 4', Fagott 16’; Normalkop-
peln, freie Kombinatıion, Walze, Schleiflade, elektrische Traktur be1ı entternt-
stehendem Spieltisch; fünfteiliger neubarocker Prospekt.
Weil

Dıie 1773 neugebaute Orgel mıiıt acht Registern wurde VO  } Anwander 1788
gefaßt  141 un 1817 VO  } Peter Paul Hörmüller (Landsberg) 112  repariert Das
1947 als OPUS 1753 der Fırma Steinmeyer (Oettingen) aufgestellte heutige
Orgelwerk verfügt ber diese Dısposıition: L. Manual C_glll) Quintade 16’,
Princıipal Bn Dolce 8 Koppelflöte B Prästant 4', Salıcet 4', Octav Z Miıxtur

106 Hartıg, Walltahrtskirche Vilgertshotfen Il Kleiner Kunstführer 484) München 1936, 7,
Autl München-—-Zürich 1977, Gutachten Hans Nadler (Schwarzach), Typoskript VO

19/4 Dıisposıition uch beı Brenninger, Orgeln iın Altbayern 1831 (Nr. 21)
107 Abb be1 Lamb, Die Wıes. München 1964, Abb un: bei den verschiedenen Auflagen des

be1 Schnell Steiner erschıenenen Kırchentührers.
108 StAM, 8388 (Fischer/Wohnhaas 282)
109 StAM, 7370 55 fl
110
111

StAM, LRA VO ı7 186/ ber 980 (Duplikat 1n BS5tM, Schafhäutliana).
112

Neu (vgl Anm 19) IT 350
StAM, 7370 VO' ı1 1816 über
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Atach 18i Trompete 8’'; I1 Manual: Hornprincıpal 85 Gedeckt 8’', Aeoline 87,
Vox coelestis 83 Italienisches Principal 4', Rohrflöte 4', Waldflöte Z Nasard
2 /r Terz 1258 Cymbel 3tach 1 Krummhorn (Iremulant); Pedal C-1'):
Subbafß 16’, Violon 16's Quintade 16’, Octavbafß 8 Flötbafß 8'; Nachthornbafß
4, Posaune 16’; 1IL-L, 1L, 11-L, IL-L, P-L, P-IL,; I1-P, Zzwel freie
Kombinationen, Crescendowalze, Handregıister, Zungenabsteller, treies Pedal,;
Tuttis Taschenlade, elektrische Traktur be1 entterntstehendem Spieltisch; rel-
pfeitenprospekt.
Wıindach, St Peter un! Paul

Hınter dem tüntteiligen klassızistischen Prospekt mıiıt den vorgezogenecn
runden Außenfeldern, dem überhöhten rundbogigen Miıttelteil mıt den für die
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Zeıt typischen Ornamenten (Vasenaufsätzen ber den Zwischenteldern, Zahn-
schnittfries, Blattwerkschnitzereien). Das Spielwerk wurde 19/8 un
besitzt die Dıisposıition: Manual C glfl) Principal 8', Gedeckt 8 Salıcıonal
8 Octav 4', Flöte 4', Superoctav Z Mıxtur 1/ Pedal —q Subba{f 16’;
Pedalkoppel; mechanıiısche Schleiflade mıiıt vorgesetztem Spieltisch.
Windach, ‚‚Marıa Weg c

In der neuerrichteten Ptarrzentrumskirche steht eın Werk des Grafinger
Orgelbaumeisters Anton Staller, 1976 mıt dieser Klanggestalt errichtet: Ma-
ual (Hauptwerk, C gIII) Pommer 16’, Principal 8', Spillflöte 8in Octav 4',
Metalltlöte 4', Octav 20 Mıxtur 4tach 1 / Trompete (horiızontal) 8 I1 Ma-
ual (Schwellwerk): Rohrgedeckt 8'', Harfpfeife S Princıipal 4', Koppelflöte
4', Quintflöte 2° Oktavflöte Z Terztlöte 1/ Nonentflöte 3 Scharfcim-
be]l 3fach, Schalmey (Iremulant); i11 Manual (Brustwerk): Holzgedackt 8',
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Rohrtlöte 4', Principal Z Gemsquinte 1/3/, Oktävlein A Krummhornregal
(Iremulant); Pedal C' Subbafß 16’, Octavbafß 8 Gemshorn 8 Choralbafß
4', Rauschpfeife 3fach, Posaune 16', Trompete 8’'; Normalkoppeln; Schleit-
lade, mechanische Traktur be1 Spielschrank; Prospekte teilweıse hınter Plexi-
glas.
Wıink!

Nach der Orgelumirage VO 1814 schliefßen, wurde 1800 eıne euU«C sechs-
regıistrıge Orgel in Wink] 113  eingebaut In diese Zeıt pafßst der erhaltene dreitei-
lıge klassızıstische Prospekt, hınter dem se1lit 905114 eın Werk VO Wıillibald
Sıemann (München) MmM1t dieser Dıisposıtion steht: Manual (C flll) Principal
8’', Gedeckt Bn Salıcıonal 8', Octav 4', Rohrtlöte 4', Octav (neu); Pedal
(C-—d’) Subbafß 16 Sub- un Superoctavkoppeln, Pedalkoppel, pneumatische
Kegellade als Brüstungswerk konstrujert.

Uberblick

Der heutige Bestand des Landkreises Landsberg (ohne den Stadtbezirk)
Denkmalprospekten un! Orgelwerken aßt sıch tolgendermafßßsen

mentassen: Das alteste Gehäuse finden WIr iın der Eglinger Pftarrkirche VOr 6®

wurde 1688 VO  m Johann Könıg (umi91)115 1ın Ingolstadt für die Freisin-
SCI Stadtpfarrkırche geschaffen un: steht seıit 1803 ın Eglıng. Das einteılige,
barocke Gehäuse iın Hechenwang stand ursprünglıch in Eresing. dam Fun-
densın fn der aus Schlesien ach München zugewanderte Orgelbauer,
hatte E 1690 entworten. Die alteste Orgel also Gehäuse un:! Spielwerk
tinden WIr in der Vilgertshofener Walltahrtskirche OT, eın Werk des Kautbeu-
SE Meısters Martın Pez (T Nach den Forschungen Hartıgs 1st das
Werk 1694 geliefert worden eıne mündliche Tradıtion ll jedoch eıne vorhe-
rıge Aufstellung 1mM Wessobrunner Theatersaal wI1ssen. Dıie chronologisch
nächsten Orgelprospekte der Rokokozeıit können WIr 1n Rott (um Dies-
SC  e (Köniıg Untermühlhausen (Kronthaler Kautfering (um

113 StAM, 838 (Fischer/Wohnhaas 283)
114 Brenninger, Orgeln ın Altbayern 154
115 Brenninger, Ehemalige Freisinger Franziskanerorgel gefunden. In Amperland 10 (1974)

451—453
Stadtarchiv München, Bürgermeıister und Rat 6/ Ratsprotokoll fol

117
Brenninger, Orgeln 1ın Altbayern 4546
Wohnhaas, 7Zur Tätigkeit schwäbischer Orgelbauer 1n Tırol 1mM 18 Jahrhundert. In Der

Schlern 1974 48
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St Georgen iın 1essen (Kronthaler Eresing (Hörterich un
Eching (Ihoma bewundern. Der klassızıstischen Epoche gehören die
nıcht minder schönen Gehäuse iın Thaining (um Pestenacker, Wıindach
un Wınkl (jeweils Be1 der 1840 1ın der Pflugdorter Kırche
aufgestellten Orgel 1st och das alte Schleitfladenwerk vorhanden. 1el-
leicht hatte der Landsberger Orgelbauer Peter Paul Hörmüller (um
177021851) geschaffen. Von dem 1846 durch Josef Bohl (1801-1878)* 1ın
Stotten errichteten Werk hat sıch NUur eın eıl des Gehäuses erhalten. Aus der
Hälfte des 19 Jahrhunderts haben sıch 1mM Landkreis auffallend viele Instru-

erhalten, otft als Brüstungswerke konstruilert, die in ıhrer hand-
werklichen un:! klanglichen Gestaltung wert sınd, restaurıert werden. Vom
Landsberger eıster Joseph (Johann Obermayer tTammen die Orgeln 1n 1tz-
lıng (1860), Stadl (1861) un! Hotstetten (1865) Dıie meısten Aufträge erhielt
die Orgelbauerfamilie eer 1ın Erling*“ Georg (1816—1876) un dessen Söhne
Johann Georg un Roman (1866-1 929) FErhalten sınd och dıejenıgen iın {n
terıgling (1854), Unterfinning (1866), Schöftelding (186/7) vielleicht (!) Ober-
bergen un Oberfinning, ann sıcher Epftenhausen (1872), Geretshausen
1876), Oberschondort (1883), Untermühlhausen (1886), Beuerbach (1888)
Heinrichshoten (1891) un!: Rott (um Von Roman eer TLammen die
Werke ın Utting 8390), Scheuring (1899), St Georgen 1n 1essen (1904) un:!
Holzhausen AÄAmmersee (1908) Um 1877 entstand die Hagenheimer Orgel
be] den ebr Frosch!*! 1n München, die Entrachinger 1885 be1 Max Kop-
penberger iın Freising. Das A4US der Zeıt 1885 stammende Orgelwerk ın
Oberigling konnte och keinem eıster zugeschrieben werden. Eıne Durchar-
beitung der Pfarrarchive, die für diesen Beıtrag AuUuS$S zeıtlıchen un:! finanzıellen
Gründen nıcht geleistet werden konnte, würde sicher manche otftene rage
lösen. uch das Apteldorter Brüstungswerk STamMmMtTL VO  } einem och nıcht
ermuittelten eıster der Zeıit 1870 In Schongau baute Josef Mühlbauer
(1846—-1916)"* die Lengenftfelder Orgel (1882) un! ach seiner Verheiratung in
Augsburg 1889 das Scheuringer Brüstungswerk. Die Münchner Franz Borgıas
Maerz (1848—1909)** un! Wıllibald Siemann!  24 sınd mıiıt Orgeln ın Detten-

118 Brenninger, Orgelbauer aus dem Land zwischen ech un! Isar. In Lech-Isar-Land 197/5,
1

119 Fischer un! Wohnhaas, Augsburger Klavier- un: Orgelbauer 1m Jahrhundert. In
Blätter des Bayerischen Landesvereıins tür Familienkunde 316 (19/3)

120 Brenninger (wıe Anm 118) 173 $
121
1272 Wıe Anm 119

Brenninger, Orgeln ın Altbayern 101

123 Fischer un Wohnhaas, Zum COeuvre der Münchener Orgelbauer Maerz. In Acta

124
Urganologica 10 (1976) 2L IR

Brenninger, Orgeln 1n Altbayern 153
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schwang (1876), Dettenhoten (1899); Erpiting (Umbau bzw Wınk]
(1905) un Mundraching (1906) vertireten Sıemann hatte auch die 1892 VO  a}

Bernard aus Pähl 1n Beuern aufgestellte Orgel umgebaut (1906) Von der Augs-
burger Fırma Koulen Stammt das Werk 1n der alten Geltendorter Ptarrkir-
che (1906) Die Prittrichinger Frauenkirchenorgel VO ermann Späth
(Füssen 7Zwischen den beiden Weltkriegen entstanden die Orgeln VO  }

Kautering (Josef Bıttner, Fıchstätt un: Petzenhausen (Hans Eısen-
schmid, München). Seıt dem Weltkrieg wurden eıne Reihe VO  5 Or-
geln gebaut un! alte restaurıert. Zu HMECHTNEN sind 1er die Neubauten der Fırma
Steinmeyer Weıl) un:! ebr Hindelang Hurlach), VO  } Josef Zeil-
huber, Altstädten (um 1947 Stoffen, 1953 Ludenhausen, 1959 Issıng), der
Fırma Albert Reıiser, Biberach Schwabhausen), der ebr Sandtner,
Steinheim Walleshausen), VO Guido Nenninger, München (Dıiessen,
1956 Riederau Kırche, 1965 St Ottilıen, 19/4 Greitenberg un! 1975
Eching), VO Max Offner, Augsburg (Apfteldorft, 1961 Obermühlhausen, 1964
Penzing un! Thaining, 1966 Prittriching, 19/7/ Eglıng), der Fırma Walk-
er, Ludwigsburg (um 1970 Kauftering, Kirche), VO Gerhard Schmid,
Kautbeuren (Eresing, Pürgen, 1976 Geltendorft), Hubert Sandtner, Dıllıngen

ott); Adaolt Sandtner, Steinheim (Holzhausen, 1973 Schwifting un:!
Restaurierungen), Guünter Ismayr, Bernried Pestenacker) un Anton
Staller, Grafing Wındach).

Von den Zt (1979) 1m Landkreis Landsberg befindlichen 74 (Ptfeiten-)
Orgeln sind die bıs ZUuU Ende des Jahrhunderts erbauten nNnstrumente
MI1t mechanıiıscher Schleiflade ausgerustet, während 1890 erbaute mecha-
nısche Kegellade besıitzen. Seıt der Jahrhundertwende wurden zumeiıst die
Orgeln mM1t pneumatischen Kegelladen konstrulert, och Werke
erhalten sınd Seıit EeLTW. Zzwel Jahrzehnten wiıird be1 uns wieder die mechanıische
Schleitladenbauweıise bevorzugt, za beispielhaft ZCUSCN.


